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Johann Wolfgang
von Goethe

Johann Wolfgang von Goethe, geboren am 28. August 1749 in
Frankfurt am Main und gestorben am 22. März 1832 in Weimar,
ist eine überragende Figur der deutschen und Weltliteratur. Er
verkörpert das Ideal des Universalgenies, da er nicht nur als
Dichter und Dramatiker, sondern auch als
Naturwissenschaftler und Staatsmann aktiv war. Sein langes
Leben umfasste mehrere literarische Epochen und markierte
den Übergang von der Aufklärung über den emotionalen Sturm
und Drang hin zur klassischen Harmonie der Weimarer Klassik.
Goethes Bedeutung liegt in seiner Fähigkeit, die komplexen
Ideen seiner Zeit in Sprache zu fassen und sie auf höchstem
künstlerischem Niveau zu reflektieren. Er gilt bis heute als der
größte deutschsprachige Dichter.



Jugend, Gefühl und
romantischer Protest

Goethes frühes Schaffen ist untrennbar mit der revolutionären Bewegung des „Sturm und Drang“ der 1770er
Jahre verbunden, deren Hauptvertreter er wurde. Diese Strömung stellte sich gegen den reinen Rationalismus

der Aufklärung und betonte den Kult des Gefühls, der leidenschaftlichen Individualität und der
Naturverbundenheit. Das zentrale Werk dieser Periode, das Goethe internationalen Ruhm verschaffte, ist der

Briefroman „Die Leiden des jungen Werthers“ (1774). Dieses Buch ist ein emotionales Manifest, das die tragische
Geschichte einer unglücklichen Liebe erzählt, die im Selbstmord des Protagonisten endet. Es löste eine Welle der

Empfindsamkeit in Europa aus. Auch frühe Dramen wie „Götz von Berlichingen“ und kraftvolle Oden wie
„Prometheus“ entstanden in dieser Phase und feiern das Genie und die Unabhängigkeit des menschlichen

Geistes.



Suche nach
Harmonie und
Staatstätigkeit

Ein entscheidender Wendepunkt in Goethes Leben
war sein Umzug nach Weimar im Jahr 1775, wo er
eine Karriere als Staatsminister am Hof von Herzog
Carl August begann. Sein künstlerischer Stil
wandelte sich in dieser Zeit radikal zum Weimarer
Klassizismus. Auslöser hierfür war die Italienische
Reise (1786–1788), wo er die Antike neu entdeckte.
Die Klassik strebte danach, die stürmische
Gefühlswelt mit den Idealen antiker Mäßigung,
Form und Harmonie zu verbinden. In dieser Phase
entstanden klassizistische Dramen wie „Iphigenie
auf Tauris“ und „Torquato Tasso“, die moralische
Konflikte durch die Kraft des Humanismus und der
Vernunft zu lösen versuchen. Die enge
Zusammenarbeit mit Friedrich Schiller prägte diese
Epoche und brachte sie zur vollen Blüte.



Naturforschung und
Ganzheitliche
Weltanschauung

Goethes Genie war nicht auf die Literatur
beschränkt; er war auch ein ernstzunehmender
Naturforscher, dessen Ansatz ganzheitlich war. Er
strebte danach, die Natur in ihrer organischen
Einheit zu verstehen. Seine wissenschaftlichen
Beiträge sind vielseitig: In der Anatomie identifizierte
er den menschlichen Zwischenkieferknochen, was
für die Evolutionstheorie bedeutsam war. In der
Botanik entwickelte er mit seiner Schrift „Die
Metamorphose der Pflanzen“ (1790) die Konzept der
Morphologie und die Idee der „Ur-Pflanze“.
Besonders umstritten war seine „Zur Farbenlehre“
(1810), in der er die newtonsche Optik
herausforderte und postulierte, dass Farbe ein
Phänomen ist, das aus der Wechselwirkung von
Licht und Dunkelheit entsteht. Goethes
naturwissenschaftliche Forschungen zeugen von
seinem unerschütterlichen Universalismus.



Das Meisterwerk
der Weltliteratur

Der Höhepunkt und die Essenz von Goethes
lebenslangem Denken ist das monumentale
dramatische Gedicht „Faust“. Das Werk, an dem er fast
60 Jahre lang arbeitete, besteht aus dem 1808
veröffentlichten ersten Teil und dem posthum
erschienenen zweiten Teil. Es basiert auf der Legende
des Gelehrten Faust, der einen Pakt mit dem Teufel
Mephistopheles schließt, um die Grenzen des
menschlichen Wissens und Erlebens zu überwinden.
Der zentrale Konflikt dreht sich um die Frage nach dem
Sinn des Lebens. Fausts Erlösung am Ende ist nicht auf
statische Zufriedenheit zurückzuführen, sondern auf
sein unermüdliches Streben und seine aktive,
schöpferische Tätigkeit zum Wohl der Menschheit.
„Faust“ ist ein tiefgründiges Werk, das die Tragödie und
das unstillbare Verlangen des menschlichen Geistes
symbolisiert.



 Erbe und Einfluss

Goethes literarisches Erbe ist unermesslich; er gilt als Begründer der modernen deutschen Literatur. Seine Werke, die über 1600 Gedichte, wichtige
Romane wie „Wilhelm Meisters Lehrjahre“ und Dramen umfassen, sind in alle Weltsprachen übersetzt. Sein Einfluss reicht weit über die Literatur hinaus

in die Philosophie und Wissenschaft. Goethe prägte das Konzept der „Weltliteratur“ (Weltliteratur), das den idealen kulturellen Austausch und das
gegenseitige Verständnis zwischen den Völkern durch ihre besten literarischen Schöpfungen beschreibt. Goethe bleibt das Vorbild der harmonischen

Persönlichkeit, die ein Leben lang nach Erkenntnis, Schönheit und Ganzheitlichkeit strebte.
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